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Nr. 126 Halle a. S. Mittwoch den 1. Juni 1892. Z. Jahrg.e
W IArbeiter! Genoſſen Denkt an den Wopykolt! Meidet das hieſtge VBier! W

Aeemg n Reberſtcht.
enflinten. Der „Reichs und Staatsan veröffentlicht u denn

in, den 29. Mai 1892.
m Broſchüre „Neue Enthüllungen, Judenflinten 1. und

2. wird hierdurch auf Grund der inzwiſchen angeſtellten
Ermittelungen Nachſtehendes veröffentlicht:

1. Die von der Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Ludwig
Löwe u. Ko. hier, für die Militärverwaltung gelieferten
425 000 Gewehre 88 entſprechen allen Anforderungen, die an
die Kriegsbrauchbarkeit derſelben zu ſtellen ſind.

2. Die ſämtlichen in der Broſchüre angeführten, bei Truppen

e ehe rengungen von Gewehren 88 betreffen nicht

Der Kriegsminiſter. gez. v. Kaltenborn.

Kirchliche Unduldſamkeit. Fürſtbiſchof Kopp inBreslau, zu deſſen Sprengel bekanntlich Welt gehört

hat auf desfallſige Anfrage des Propſtes Jahnel in Berlin
der katholiſchen Geiſtlichkeit unterſagt, ſich an
der Leichenfeier für den Oberbürgermeiſter von Forckenbeck
zu beteiligen und die Beſtattung desſelben auf den katholiſchen
Kirchhöfen Berlins zuzulaſſen.

Als Grund wird angegeben, daß Forckenbeck als Katholik
im Jahre 1873 die königliche Ernennung zum Mitglied des
damals auf Grund des Geſetzes vom 12. Mai 1873 einge

führten beſonderen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten

angenommen und dieſem Gerichtshof auch bis zu ſeiner vor
einigen Jahren erfolgten Aufhebung als Mitglied angehört

habe. (Dieſer Gerichtshof war dazu beſtimmt, als oberſte
unabhängige Jnſtanz zu fungieren in Ausübung der ſtaat
T tsrechte gegenüber Geiſtlichen und Kirchendienern

die Verpflichtungen der Geiſtlichen und Kirchenbegmten zu
widerhandelten.) Der Verſtorbene ſei, wenn auch über iha
perſönlich keine Exkommunikation verhängt ſei, doch infolge
der Annahme jenes königlichen Amtes als von ſelbſt ex
kommuniziert zu betrachten geweſen. Eine Rückſicht könne,
nach der „Freiſ. Ztg.“, in dieſem Falle nicht geübt werden,
weil v. Forckenbeck in keiner Weiſe Zeichen der Reue über
ſeine s als Mitglied des kirchlichen Gerichtshofes

Forckenbeck iſt auf einem proteſtantiſchen Kirchhof be
erdigt worden und ein evangeliſcher Geiſtlicher hat dem Katho
liken die Grabrede gehalten. Die „Volksztg.“ ſagt, das An
denken an den Verſtorbenen wäre auch nicht beeinträchtigt
worden, wenn nur ein Laie die Grabrede gehalten hätte.
Das Zentrum hat ſich hier in der That wieder einmal recht
unduldſam erwieſen und hat zu ſeinem Schaden ſicherlich
manchen guten Katholiken vor den Kopf geſtoßen. Solche
Vorkommniſſe ſind aber auch ſeitens der proteſtantiſchen
Geifilichkeit ſchon wiederholt zu melden geweſen. Das liegt
in dem Charakter der Konfeſſionen. Duldſamkeit iſt über
e -----33;--323-3j3ji3reeee

welche den beſonderen Staatsgeſetzen über

haupt noch nie die Stärke der geoffenbarten Religionen ge
weſen. Wirkliche Toleranz kann man nur in. derjenigen Re
ligion finden, die als einzigen und oberſten Grundſatz den
der ollgemeinen Menſchenliebe nicht nur aufgeſtellt hat, ſon
dern auch bethätigt, und das iſt der Sozialismus.

Der Landtagsabſchied, mit dem der bayeriſche Land
tag dieſer Tage geſchloſſen worden iſt, ſagt betreffs des Be
ſchluſſes beider Kammern über eine etwaige Reichs Militär
ſtrafprozeßordnung: „Wir werden die bayeriſchen Bundes
ratsbevollmächtigten anweiſe-, die im bisherigen bayeriſchen
Verfahren enthaltenen Grundſätze, insbeſondere jene über die
Gerichtsorganiſation und die Mündlichkeit und Oeffentlichkeit
des Haupiverfahrens, inwieweit ſie ſich in der Erfahrung er
probt haben, auch fernerhin zu vertreten.“

„Jnwieweit ſie ſich in der Erfahrung erprobt haben“
läßt das nicht die Deutung zu, daß ſich manches nicht er
probt hat und eventuell im Sinne des preußiſchen Militär
e Mbverſahren zu ändern reſp. noch mehr zu verſchlechtern
wäre

Wohin ſoll das noch führen? Der „Frkf. Ztg.“ wird
aus Speyer, 30. Mai, berichtet:

„Ein unerhörtes Vorkommnis erregt aufs neue die bürger
lichen Kreiſe. Premierleutnant Hopfner, der am vorigen
Montag die gemeldete Soldatenmißhandlung gegen den Land
wehrunteroffizier Jngenieur Reiter aus Nürnberg begangen,
überfiel in Gemeinſchaft mit Leutnant Rabung, während
Leutnant Dietl auf dem Hausflur Wache hielt, am Sonnabend
abend acht Uhr den Redakteur Wolf der natl. „Speyerer
Zeitung“, die Hopfner der Feigheit geziehen, in deſſen Privat
wohnun, Hopfner gab Wolf hinterrücks einen Schlag mit
der Peitſche. über Kopf und Stirn, darauf entſtand ein Hand
gemenge zwiſchen beiden, Rabung trat ein, die Offiziere zogen
blank, worauf Redakteur Wolf ſeinen geladenen Revolver
durch einen ſchnellen Sprung erreichte und mit Niederſchießen
drohte. Die Offiziere ließen jetzt ab und verließen das Haus.
Wolf hat Anzeige wegen Hausfriedensbruchs und vorſätzlicher
Körperverletzung erſtattet. Die Erregung iſt ungeheuer, ſie
wird genährt durch alle möglichen umlaufenden Gerüchte.
Authentiſch iſt, daß ein höherer Offizier auf die Kunde von
dem Vorfall die Aeußerung gethan, die Offiziere hätten ganz
korrekt gehandelt.“

Gegenüber ſolchen Vorkommniſſen ſind wir thatſächlich
ſprachlos. Mag die bürgerliche Preſſe noch ſo ſehr nach Be
ſtrafung und ſonſt was rufen, geändert wird daran nichts
nur die Beſeitigung des ſtehenden Heeres, eine wirkliche Volks
wehr kann dieſem wüſten Treiben Einhalt thun. Es iſt unter
ſolchen Umſtänden nicht zu viel geſagt, wenn wir ſagen, daß
man vor den militäriſchen Rowdys heutzutage nicht einmal
mehr ſeines Lebens ſicher iſt.

Es wird ſcharf geſchoſſen. Die „Wurzener Zeitung“
ſchreibt

„Kaum glaublich, aber wahr! Von befreundeter Seit?
wurden wir darauf aufmerkſam gemacht, daß im hieſigen
Kaſernenhofe ſcharf geſchoſſen we de, und daß in den dane
befindlichen Garten des Herrn Oberlehrers Krumbach ſchon
zahlreiche Kugeln geflogen ſeien. Wir hielten das nicht ſür
möglich, ſind aber durch den Augenſchein bekehrt worden.
Es ergab ſich folgender Thatbeſtand: Auf der Nordſeite
grenzt an die Kaſerne ein Garten, der zum Teil als Baum
ſchule benutzt wird, zum Teil an andere Leute verpachtet iſt.
Täglich verkehren dort Menſchen. Nun iſt in dem nordöſt
lichen Teile des Kaſernenhofs in aller Gemütlichkeit ein
Schießſtand errichtet worden, deſſen aus einer etwa
acht Meter langen und zwei bis drei Meter hohen mehr-
zölligen Bretterwand beſteht, vor die ein Sandhaufen gelagert
iſt. Dieſer Schutz ſteht etwa zehn Meter von der den
Kaſernenhof abſchließenden Bretterplanke entfernt. Nun be
ſitzen aber die Kugeln hartnäckig die Bosheit, den Schutz
nicht für genügend ſtark zu halten und ſich das Vergnügen
zu machen, nicht nur den ſogenannten Schutz zu durchbohren,
ſondern noch den kurzen Ausflug nach der Bretterplanke zu
unternehmen. Und auch deren zirka einzöllige Stärke vermag
nicht, den Wandertrieb der Kugeln zu hemmen. Letztere
durchbohren vielmehr auch ſie und beluſtigen ſich durch eine
Wanderung über den Gemüſegarten und auf die angrenzenden
Felder. Wir zählten in der durchſchoſſenen Bretterplanke
ſechsunddreißig Kugelſpuren. Vor einigen Tagen hat einer
der im Garten Arbeitenden einen Schubkarren an der durch
löcherten Wand vorbeifahren wollen da iſt knapp ein Meter
vor ihm eine Kugel durch die Wand gefahren und hat
pfeifend ihre Bahn durch den „Luſtgarten“ fortgeſetzt, mut
maßlich mit größerer Ruhe, als der Arbeiter ſeinen Weg.“

In der That, recht niedliche Zuſtände!

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Barmen
ſtellt feſt, daß das Wirtſchaftsjahr 1891 einen in allen
Teilen recht ſchwierigen, unbefriedigenden Verlauf genommen
hat und unter bitteren Enttäuſchungen und ſchweren Beſorg
niſſen zu Ende ging. Als Urſachen werden angeführt:

Das fehlende Vertrauen in die Erhaltung der friedlichen
Zuſtände nach innen und außen, die infolge der Teuerung
geſchwächte Kaufkraft der Bevölkerung und die Ungewißheit

über den Ausfall der m Schädigend wirkte
der Preisrückgang von Wolle, Baumwolle und Seide, wie
er ſeit Jahrzehnten nicht zu verzeichnen war. Der Abſatz
innerhalb Deutſchlands war gemindert, der Export nach
Nord und Südamerika zeigte empfindlichen Rückgang. Jn
Nordamerika fanden beſſere Erzeugniſſe, namentlich Neuheiten,
noch Abſatz. Stapelartikel ſind vom dortigen Markt völlig
verſchwunden. Jn Südamerika trat infolge der politiſchen
und finanziellen Verwickelungen völlige Geſchäftsſtockung ein.
Jn Spanien und Portugal, wohin unſere Jnduſtrie regen
Verkehr unterhält, wurde die Geſchäftslage durch die un
günſtigen Geldverhältniſſe ſtark beeinflußt. Frankreich und

nene
u Stefan vom Grilſenhof.

Roman von M. Kautsky.

„„No, heiß iſt mir halt, das ſiehſt ja.“ Und er wiſcht ſich
mit dem friſchen Tuch die perlende Stirn. „Sakriſch heiß,
hab' aber auch was Schweres vor, ich wollt ich hätt's hinter
mir!“ Er puſtete dabei ſo ſtark, daß ihm der Atem auszu
gehen drohte. Ich hätt's gern noch verſchoben, aber '8 iſt
hent Sankt Anna, und wenn's heut nicht gelingt, gelingt's
nimmer übrigens halt ich's ja ſo nicht mehr aus, ich muß
wiſſen, wie ich dran bin.“ Er ſchöpfte wieder tief Atem und
trank den Wein hinunter. „Das macht doch Kourage,
ſagte er. Er warf den Kopf in die Höhe und ſtreckte die
Bruſt heraus, er ſah noch rieſenhafter als ſonſt aus.

erl ſah mit bewundernden Augen zu ihm auf, ſie ahnte
wohl, was er vorhatte, und es preßte ihr das Herz zuſammen.
„Willſt Dich garnicht niederſetzen fragte ſie leiſe.

„Bewahre, ſo was muß g'ſchehn, ſo lang' man noch in der
Stimmung iſt, in der Herzhaftigkeit ſo mitten drin, jetzt
oder nie! Und da heut einmal Sankt Anna iſt Er
ſah mit ängſtlich verwirrten Blicken um ſich. „Hob' ich auch
nichts vergeſſen Er griff nach der Bruſttaſche. „Mein
Soktüchel, mein' Pfeifen ſtopfen könnt' ich mir's noch

„Gieb her, Sepp, das will ich thun.“
Er reichte ſie ihr. „Meinetwegen, aber hübſch feſt, das

giebt einem eine gewiſſe Sicherheit. Wenn ich nur dann a
Luft hob', will ich ſagen, wenn ſie nur dann a Luft hot.“
Er ſchnappte wieder nach Atem.

Linerl hielt ihm die geſtopfte Pfeife hin. „Jch wünſch
Dir einen glücklichen Ausgang, Sepp,“ ſagte ſie faſt ſchluchzend.

a antwortete rrter, undviel h er hen um ſ. de i9 an gut nie

Und er griff nach dem Kopf, ob denn auch dort
alles in Ordnung wär'. „'s iſt ein ſakriſches Ding, ich
wollt' ich hätt's hinter mir.“ Er ſtolperte hinaus, ohne das
arme Linerl auch nur eines Grußes zu würdigen

Es dauerte nicht allzu lange, da ſah ihn des Wirtes Töch
terlein, das beim Fenſter nach ihm ausgeſehen, wieder zurück
kommen. Er kam ihr blaß vor und ließ den Kopf hängen.
Linerls Herz begann zu pochen. War ihm die Werbung bei
der Nandl nicht geglückt

Sepp betrat die Stube, er trat hart auf, er warf ſich
polternd in einen Seſſel und rief nach Wein „viel Wein!“
Er wolle ſich einen Rauſch holen, und er ärgere ſich, daß
noch niemand im Wirtshauſe ſei, er wolle heute die Burſchen
freihalten, er wolle was aufgehen laſſen, es liege ihm nichts
mehr am Gelde, es liege ihm überhaupt an nichts mehr was,
auch nicht am Leben. Und er ſchlug dabei wütend mit der
Fauſt gegen den Tiſch und unmittelbar darauf gegen die
Stirn.

Linerl war recht erſchrocken, aber ſie ſetzte ſich dennoch
neben ihn; ſie ſprach ſanſte, gute Worte zu ihm und ergriff
ſeine Hand. Er entriß ſie ihr ungeberdig, als er aber ſah,
daß ihr darüber die Thränen in die Augen kamen, hielt er
ſie ihr ſelbſt wieder hin.

„Vertrau' mir alles, Sepp,“ bat ſie hierauf ſchluchzend.
Und er, von dem weichen Ton hingeriſſen, brach nun gleich

falls in ein ſtoßweiſes Schluchzen aus. „Nicht einmal an
ihrem Namenstag hat ſie mich mögen rief er, „und ich
hab' gewartet auf Sankt Anna, wie ein Narr auf ein Glücks
tag, ein ganzes Jahr lang. Abgewieſen, rund abgewieſen hat
ſie mich, und garnicht heiraten will's, weil ſie für
keinen paſſen thät', ſagt' ſie, und ein' Mann nicht glücklich
machen kann. Mich hätt's ſchon en g'macht, wenn's
nur wollen hätt', aber ſie ſoll ſehen, daß ich ohne ſie
nicht leben kann, drum bring' ich mich um, juſtament!“

vergeſſen Hierauf fing Linerl aber ſo heftig zu weinen an, und weil
ſie beide ſo ganz allein waren, und weil er es ſelber ſo
traurig fand, daß er ſein junges Leben ſo dahingeben mußte,
weinte er auch. Es erleichterte ihn und die Teilnahme
Linerls that ihm wohl er drückte ihr voll Erkenntlichkeit die
weichen, runden Händchen. Da trocknete ſie ihre Thränen,
ſie wur fröhlicher und geſprächiger, und ſie brachte eine
Flaſche L hein vom beſten und ſie zündete ihm die ſelbftge

Aber das Rauchen wollte ihm nicht ſchmecken und den
Wein fand er miſerabel. Du ſiehſt, Linerl,“ ſagte er, „das
Leben freut mich nicht mehr, aller Genuß iſt dahin. Was
ſoll ich auf der Welt noch anfangen

Linerl war gegenteiliger Meinung und plaidierte ſo eifrig
für ſeine wiederkehrende Lebensfreudigkeit, daß er, ehe er
ging, zum mindeſten verſprach, nicht ſelber Hand an ſich zu
legen.

Aber die nächſten Wochen war mit dem Sepp nicht viel
anzufangen; es hieß ſogar, er wolle fort von Lindau, weit
in die Welt hinaus. Aber dann ſchienen doch wieder Augen-
blicke ruhiger und vernünftiger Ueberlegung bei ihm einzu
kehren, und er fragte ſich, weshalb er denn das thun wo
Sie waren ja alle ſo gut mit ihm, ſo liebevoll und entgegen
kommend, ſie zeigten und ſagten es ihm, daß er ihnen wert
war, daß ſie ihn als einen Bruder betrachteten, und auch die
Nandl war freundlich und milde mit ihm. Es ſchien jeder
beſtrebt, den Kummer, der ihm ſo unfreiwillig widerfahren
war, zu lindern, ihn vergeſſen zu machen durch erhöhte Sym
pathie. Und erſt Linerl! Sie kam täglich zur Nandl, die
ſie jetzt ihre Freundin nannte, und wenn ſie dann im Garten
mit Sepp zuſammentraf, ſo ſah ſie ihn ſo tiefbekümmert an,
und ſie that ihm Freundliches wie und wo ſie nur konnte,
aber alles in ſo zarter, mitleidiger Art, daß er ihr einmal
verdrießlich zurief: „Na, Linerl, wie ein krankes Roß brauchſt



Rußland erhöhten ihre Zölle zum Teil enorm. Die Handels

angaſe e r Wir rBelgien n die artungen deutſchenJnduſtrie nicht erfüllt. t
Die Kammer ſchließt ihren Bericht mit folgender gerechtfertigter Verurteilung unſerer Wie er Der bisher

begangene Weg der gegenſeitigen Abſperrung führe lediglich
e Zeran der Jnduſtrie, nur durch zielbewußtes Ein

in freiere, friedliche Bahnen könne dem Handel und
Wandel neues Leben zugeführt werden.

Der Redaktion des „Vorwärts“ ſind mehrere Briefe
deutſcher Handwerker zugegangen, die zur Zeit des Ravachol
ſchreckens als Anarchiſten aus Frankreich ausgewieſen
worden ſind. Alle ſtimmen in der entrüſteten Schilderung
von der Willkür und Härte des Verfahrens überein. Typiſch
iſt der Bericht zweier jetzt in Mülhauſen i. E. arbeitenden
Tiſchler aus Berlin, den wir im Augzuge folgen laſſen

Sie waren ſeit acht Tagen in Algier bei einem Meiſter
in Arbeit, als ſie am 17. April, morgens aus dem Bett
verhaftet wurden. Sämtliche Papiere wurden mit Beſchlag
belegt, jeder Winkel durchſtöbert, ob nicht Bomben oder Dy
namit irgendwo verſteckt ſei, ſogar Jnſektenpulver wurde be
ſchlagnahmt. Sie wurden gefeſſelt nach dem Gefängnis ge
bracht, wo ſie neun Tage feſtgehalten wurden. Bemerkt
muß werden, daß ſie verſicern, ausreichende Ausweispapiere
beſeſſen zu haben. Sie ſchrieben aus dem Gefängnis um
Beiſtand an die deutſche Botſchaft nach Paris, an den
Konſul, an mehrere Bekannte, erhielten aber keine Antwort
wahrſcheinlich wurden die Briefe aufgehalten. Nach neun-
tägiger Haſt wurde ihnen der Ausweiſungsbefehl eröffnet.
Sie wurden geſchloſſen im Kielraum eines Schiffes nach
Marſeille gebracht, wo man ſie in einem Hofraum mit etwa
200 Menſchen acht Tage lang gefangen hielt. Jhre Papiere
und ihr ſonſtiges Eigentum blieben in Algier. Dann kam,
ſo heißt es in dem Briefe, der Transport in einen Zellen
wagen auf der Eiſenbahn, die Zelle 1,75 m hoch, 57 em
breit, 67 em tief, darin ein Brett zum Sitzen, eine Thür
mit drei Schlöſſern, ein kleines Fenſter mit drei breiten
Eiſenplatten davor, ſo klein, daß man kaum die Naſe durch
ſtecken konnte, und das Fenſter nicht nach außen gehend,
ſondern nach innen. Das ſind die neuen Schubwagen des
Conſtans. Jn dieſem finſteren Raum mußten wir 36 Stun-
den, an den Füßen noch ſchwere Eiſenketten, zubringen bis
Dijon. Dort kamen ſie wieder 4 Tage ins Gefängnis.
Dann wurden ſie in einem der ſchon beſchriebenen Exira
e in 24 ſtündiger Fahrt an die deutſche Grenze ge

racht.
Das Vorgehen der Pariſer Polizei iſt charakteriſtiſch für

die Bourgeois-Republik. Es kennzeichnet den in den oberen
Kreiſen herrſchenden Chauvinismus, zu deſſen Bethätigung
der Anarchiſtenſchrecken einen günſtigen Vorwand gab. Jeden
falls werden die ſozialiſtiſchen Abgeordneten die Angelegenheit
in der Kammer zur Sprache bringen.

Gemütliches aus Oeſterreich. Geiſtreiche Gründe er-
finden die öſterreichiſchen Beamten, um dem Arbeiter Ver-
ſammlungen unmöglich zu machen. Etwas noch nie Da
geweſenes hat auf dieſem Gebiete jedenfalls der Bezirkshaupt
mann von Littai in Krain geleiſtet, wie man aus folgendem
Schreiben erſieht, das in der Wiener „Arbeiterzeitung“ ab
gedruckt iſt

3. 4912.
An den Arbeiter Fortbildungs, Rechtsſchutz und Unter

ſtützungsverein Laibach.
Die Arbeiter in Sagor haben durch den im Monate

Jänner 1892 durch gewiſſenloſe Agitatoren aus Graz und
Laibach mut willig provozierten Streik empfindliche
materielle Nachteile erlitten, von welchen ſie ſich bisher noch
nicht erholt haben. Die Arbeiter ſind deshalb noch immer
in einer großen Notlage und Aufregung ſie bedürfen daher
der Ruhe und es geht nicht an, daß ſie von Jndividuen,
welche weder über geiſtige, noch materielle
Mittel verfügen, daher auch nicht in der Lage ſind, den

mich grad' auch nicht zu behandeln; ich bin ein Mann und
ich kann ein Unglück ſchon ertragen, das wirſt ſehen, Linerl,
W im übrigen iſt die Nandl auch nicht die einzige auf der

t.“
Und von der Stunde an, wo er das eingeſehen, ward es

beſſer mit ihm und er ertrug ſein Unglück mit ſo großer
Standhaftigkeit und Selbſtverleugnung, daß man bald nichts
mehr davon gewahrte indes konnte man bemerken, daß es
wirklich außer der Nandl noch eine zweite gebe, die der Sepp
ebenfalls lieb haben konnte, und als es einmal ſoweit ge
kommen, nahm die Sache raſch eine erfreuliche Wendung.
Sepp und Linerl wurden als Liebeslente angeſehen. Freilich
behaupteten die Lindauer, der Habenichts, der Sepp, der
kriegt das Mädel nimmer, für das hübſche Linerl konnte der
Gemeindewirt zehn andere haben, und darunter Männer von
Anſehen und Vermögen. Aber der Wirt hatte nun einmal
eine Schwachheit für die „Pletſchenröſter“ und beſonders für
Sepp. Er mochte auch bemerkt haben, daß ein Geſchäft, das
in Jahresfriſt ſich ſo bedeutend emporgeſchwungen, für die
Zukunft Beſſeres hoffen ließe, als die guten Lindauer in
ihrer Weisheit ſich träumen ließen und als nun am Schluſſe
des erſten Jahres an ſämtliche Teilnehmer ein kleiner Rein
ertrag ausbezahlt wurde, gab er dem Sepp nicht undeutlich
zu verſtehen, daß er ihm als Schwiegerſohn nicht zuwider
wäre.

Sechs Wochen ſpäter war alles im Reinen. Sepp und
Linerl wurden getraut und der Gemeindewirt richtete eine
ſtattliche Hochzeit aus.

Es war der zweite Winter ſeit der Gründung der kleinen
Aſſoziation angebrochen. Nun begann es unſere Freunde in
Sorge und Unruhe zu verſetzen, daß von Profeſſor Wüſt noch
immer keine Nachrichten eingelaufen waren, obgleich der am
weiteſten geſteckte Termin der Rückkehr längſt verſtrichen war.
Stefan hatte wiederholt nach Manaos in Braſilien geſchrieben
und ſeinem erſten trüben Berichte aus Wien nun eine lichte,
freudvolle Darſtellung ſeiner jetzigen Verhältniſſe folgen laſſen,
aber nichts wies darauf hin, daß Wüſt nach Managos zurück
gekehrt und dieſe Briefe erhalten hätte. (Fortſetzung folgt.

Arbeitern mit Rat und That zu helfen, an Tagen, welche
z Erholung beſtimmt ſind, beunruhigt wer

Die für Sonntag den 22. Mai 1892, um 2 Uhr nach
mittags, im Gaſthauſe des Joſef Robaits zu Dolnya Vas
rächſt Sagor geplante allgemein ngli ammlung wird deehalt und aus öff icherheitsrückſichten

unterſagt, mit dem Bemerken, daß die Veranſtalter derſelben
im Falle ihres Erſcheinens in Sagor am 22. Mai
beanſtandet werden.

Littai, am 20. Mai 1892. K. k. Bezirkshauptmann:
Grill m. p.

Dieſes Schriftſtück iſt ſo klaſſiſch, daß es wirklich dasſelbe
abſchwächen hieße, wollten wir auch nur ein Wort des Kom
mentars hinzufügen.

Der für die kommenden Pfingſten in Wien anberaumte
Frauentag iſt wegen Abſage mehrerer Damen, welche Be
richte übernommen hatten, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
worden. Jn einer am 26. Mai abgehaltenen Frauenver
ſammlung gelangte der Mißmut der Arbeiterinnen über die
Verſchiebung des Frauentages in ſcharfer Weiſe zum Aus-
druck. Die erſte Rednerin, die bekannte Sozialiſtin Fräulein
Adelheid e nach dem cht der „N. Fr.
Pr.“, für die Arbeiterinnen ſei der richtige Frauentag ein
ſozialiſtiſcher Parteikongreß. Die Einberuferinnen des Frauen
tages haben gefürchtet, daß radikale Worte fallen, daß wir
auch auf dem Frauentage die rote Fahne entfalten werden.
Wir wollen nun einmal keinen Kampf gegen die Männer
Wir Arbeiterinnen und wir Frauen aus dem Volke kennen
keinen Kampf der Geſchlechter. Es ſollen einmal dieſe unter
drückten „Frauenrechtlerinnen“ in einer Arbeiterinnenverſamm
lung derlei Phraſen ausſprechen; man wird ſie auslachen!
Auf ſolche Gedanken kann nur jemand kommen, der faul
lenzend zu Hauſe liegt, während der Mann, den man „be-
kämpft“, draußen ſchwitzt und ſich plagt, um den Luxusbe-
dürfniſſen ſolcher Frauenrechtlerinnen Genüge leiſten zu
können. Wir kennen nur einen Kampf als Klaſſe, den
Kampf der Nichtbeſitzenden gegen die Beſitzenden. Wenn
wir den Bourgevisfrauen gegenüberſtehen, deren ſeidene
Kleider rauſchen und die von Juwelen bliren, dann fühlen
wir uns nur als Proletarierinnen, als die Enterbten, die
aber für das alles Rache nehmen werden. (Stürmiſcher
Beifall Wenn die „Frauenrechtlerinnen“ Gleichheit mit
dem Manne wollen, müſſen ſie auch die Gleichheit unter den
Frauen wollen und in Zukunft ihre Dienſtmädchen nicht
mehr von 5 Uhr morgens an zur Arbeit zwingen, ſondern
ſelbſt arbeiten. „Die Zertrümmerung des jetzigen geſellſchaft-
lichen Syſtems werden wir im Vereine mit den Arbeitern
verſuchen,“ ſchließt Fräulein Dworſchak unter endloſem Bei
falle, „und dabei ſollen uns Kanonen und Bajonette nicht
fürchten machen.“ Unter Abſingung des „Liedes der Arbeit“
ſchloß die Verſammlung.

Wir bemerken hier nochmals, daß der Bericht der liberalen
„Neuen Freien Preſſe“ entrommen iſt, und zwar wegen der
verſchiedenen, jedenfalls nicht geſchickten Aeußerungen. Wie
kann man z. B. von der Zertrümmerung eines Geſellſchafts
ſyſtems reden, wo es eine ausgemachte Thatſache iſt, daß
ein Geſellſchaftsſyſtem, das ſelbſt ſeiner Auflöſung entgegen
geht, nicht zertrümmert zu werden braucht, was Gewaltan-
wendung zur Vorausſetzung hätte.

Bochum, 30. Mai. Die Redakteure Fusangel und Lu-
nemann ſind auf ihrem Redaktionsbüreau verhaftet und zur
Verbüßung der in dem Steuerprozeß gegen ſie verhängten
Strafe abgeführt worden.

Aus Stadt und Land.
Wir bitten unſere werten VLeſer, uns von allen wiſſenswerten Vorfällen lokaler
Natur Mitteilung zu machen, damit wir in den Stand seſtgt werden,
en gen ſich bei ſt en a e ſchit Vorecfnlene beenoſſen, olchen en r u4 ſchränken und ſind gern erbbug etwa entſtehende Koſten 4

Halle, 31. Mai.
Oeffentliche Volksverſammlung. Die geſtern abend im

Saale der „Bürgerhallen“ ſtattgehabte öffentliche Volks Ver
ſammlung war ſehr ſchwach beſucht. Zum 1. Punkt der
Tagesordnung trägt der Vertrauensmann, Genoſſe Jähnig,
die Abrechnung über die Maifeier vor, wonach eine Ein
nahme von 4575.57 M. und eine Ausgabe von 4 288.44
Mark zu verzeichnen iſt. Es bleibt mithin ein Ueberſchuß
von 187.13 M. ſowie 1197 Seidel, welche einen Wert von
ziemlich 240 M. repräſentieren. Auf Antrag wird beſchloſſen,
den Barbeſtand und die Gläſer dem Vertrauensmann zur
Verwendung für die Partei zu überweiſen. Zum 2. Punkt
der Tagesordnung Stellungnahme zum Provinzialtag, even
tuell Wahl der Delegierten wurden, nach kurzer Diskuſſion
über die im „Volksblatt“ bekanntgegebenen Anträge, die Ge
noſſen Jähnig, Jllge und Groß als Delegierte gewählt.
Die Erſatzwahl für zwei abgereiſte Preßkomitee Mitglieder
für das „Vollsblatt“ fiel auf die Genoſſen Schellenbeck
und Hache. Unter Verſchiedenem wird von einigen Ge
noſſen auf die am 2. Pfingſtfeiertag ſtattfindenden Ausfläge
(des MaurerFachvereins nach der Heide und des Sozial
demokratiſchen Vereins nach Radewell), hingewieſen. Da die
Parteimarken der ſogenannten „Unabhängigen“ den unſrigen
Marken der ſozialdemokratiſchen Partei ziemlich täuſchend
nachgemacht ſind, ſo wird beſchloſſen, in kurzen Zwiſchen
räumen Publikationen im „Volksblatt“ zu erlaſſen, worin
für den Ankauf derartiger Marken, die nicht zur Unter
ſtützung unſerer Partei beitragen, zur Vorſicht eynt wird.
Keinesfalls ſoll dadurch auf den Andersdenkenden Druck
ausgeübt werden, es erfordert aber das Jntereſſe der Partei,
um eventuellen Manipulationen der „Unabhängigen“ vorzu
beugen, da dieſelben in ihrem Organ, dem „Sozialiſt“, aufhaben unſerer der oglaldemoiratiſ hen Partei,

ämtliche Unterſtützung zu entziehen. Zum Schluß entſpann
ſich noch über den Bierboykott ſowie über das Vorgehen des
877 Bölke im „Tinzer Garten“ gegen die Giebichenſteiner

oſſen eine heftige Debatte, die mit Annahme folgendes
Antrages: „Den Vertrauensmann zu beauftragen, eine Ver
ſammlung einzuberufen, die ſich ausſchließlich mit der Frage
des Boykotts zu beſchäftigen hat“, endete. Schluß der Ver
ſammlung 12 Uhr.

Endlich Heute wurden der Redaktion des „Volksblatt“
die ſeinerzeit wegen des Artikels Dem Arbeiter eine tüchtige
Laſt und die Peitſche beſchlagnahmten Exemplare der
Nr. 187 des „Volksblatt“ vom 21. November 1890 zurück
geſtellt. Bekanntlich wurde unſer Redakteur ſeinerzeit wegen
dieſes Artikels vom hieſigen Landgericht zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt. Das Reichsgericht hob das Urteil auf,
verwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung an das Land
gericht Nordhaufen, welches auf Freiſprechung erkannte,
die dagegen von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion
wurde vom Reichsgericht verworfen. Durch die Ausliefe
rung der beſchlagnahmten Exemplare hat fich der letzte Akt
abgeſpielt in einem Prozeſſe, der ſeinerzeit berechtigtes Auf
ſehen erregte. Wir machen hier noch diejenigen, welche
ſich für die betreffende Nummer intereſſieren, darauf aufmerk-
ſam, daß eine Anzahl von Exemplaren gegen einen an die
Parteikaſſe oder zur Unterſtützung des „Volksblatt“ zu ge
währenden Beitrag abgegeben werden. Brauchen können

wir's, denn es ſchweben jetzt gegen die Redaktion in Summa
ſechs Prozeſſe, von denen zwei in den nächſten Tagen zur
Entſcheidung kommen. Jn dem einen findet am 8. Juni in
Nordhauſen Termin ſtatt, in dem anderen iſt am 11. Juni
Termin vor dem Reichsgericht angeſetzt worden. Jn beiden
Fällen handelt es ſich um Beleidigungen.

Aus ganz Oeſterreich ausgewieſen wurde, wie wir
aus der Wiener „Arbeiterzeitung“ erfahren der Gen. Lang
feld aus Breslau. Derſelbe hielt ſich vor ſeinem Aufenthalt
in Oeſterreich mehrere Jahre in Halle auf, war, als er hier
her kam, noch ultrakatholiſch, ſchloß ſich aber bald der Ar
beiterbewegung an, um, wie wir ſehen, ein eifriger Agitator
unſerer Sache zu werden. Langfeld hielt ſich in Trieſt auf,
war dort Bibliothekar des Triefter Leſevereins (deſſen Schriften
zum großen Teil durch L. von der hieſigen Volksbuchhand
lung bezogen worden ſind) und ſaß vor ſeiner Ausweiſung
vierzehn Tage in Unterſuchungshaft.

Wieder eröffnet wird am Mittwoch das Viktoria-
theater. Engagiert ſind nur gute Kräfte. Das vorläufige
Reperioir iſt folgendes: Mittwoch: „Auf eigenen Füßen“;
Donnerstag „Soldatenfreund“; Freitag: „Weg zum Herzen“;
Sonnabend „Soldatenfreund“; Sonntag: „Unſer Doktor“;
Montag Auf eigenen Füßen“; Dienstag „Falſche Heilige“.

Jugendlicher Leichtſinn. Man ſchreibt uns: Auf Jhre
in Jhrem geſtrigen Blatte ſich befindende Notiz „Jugendlicher
Leichtſinn“ habe ich folgendes zu erwidern: Die Flaſche ſtand
nicht auf dem Dachſims des Haufes, ſondern auf dem Treppen-
flur, von dort hat ſie der Junge genommen. Der Knabe
Hanemann iſt nicht bewußtlos zuſammengebrochen, ſondern
derſelbe blutete ſtark und ging vom Hofe aus in die väter
liche Wohnung, woſelbſt ihm der Vater einen Notverband
anlegte. Der Knabe iſt dann mit ſeinem Vater zur Klinik
gegangen. Das Bewußtſein hat ihn keinen Augenblick ver
laſſen. Es iſt ferner unwahr, daß der Schädelknochen ge
borſten und daß Knochenſplitter in das Gehirn eingedrungen
ſind, ſondern der Knabe hat glücklicherweiſe nur eine ſtarke Ver
letzung der Schädelhaut davon getragen. Jm übrigen iſt der
Knabe bereits am Sonntag aus der Klinik entlaſſen. Jch
bitte, das in Jhrem Blatte berichtigen.

auß, Jnſpektor in Loeſtshof.
Wir wollen nur bemerken, daß andere hieſige Blätter den

Vorfall ebenſo geſchildert haben.
Ein kleiner Brand fand geſtern (Montag) abend zwiſchen

8 und 9 Uhr in der Mangsfelderſtraße auf dem hinter der
Eisbörſe belegenen Fiſcherſchen Holzplatze ſtatt, woſelbſt ein
Haufen Spähne auf unbekannte Art Feuer gefangen hatte.
Der herbeigerufenen Feuerwehr gelang es, dieſen Brand bal-
digſt zu unterdrücken.

Eingebrochen wurde in der letzten Nacht jedenfalls unter
Anwendung eines Dietrichs in der Volkskaffeehalle an der
Geiſtſtraße. Geld fanden die Diebe nicht, dafür erluſtierten
ſie ſich an den dortigen Mundvorräten und beſudelten über
dies das Lokal und die Gegenſtände.

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 30. Mai. (3. Strafkammer.) Untreue und Unterſchlagung

hatte den Kaufmann Moritz Markus von hier, geb. in Großmandel,
45 Jahr alt, auf die Anklagebank gebracht. M. war hier Vertreter
der Firma Gebr. Janſon in Berlin, für welche er Aufträge auf Fett,
Schmalz u. dergl. anzunehmen, Gelder einzukaſſieren und ſelbiges ein
zuſenden hatte. Jn den letzten vier Jahren hat nun der
nach und nach Gelder in der enormen Summe von 5129.70 M. für
ſeinen Bedarf verwendet. Er hatte ſomit abſichtlich zum Nachteile
ſeiner Auftraggeber über deren Vermögensſtücke zafägt, um ſich rechts
widrig Vermögensvorteile zu verſchaffen. Trotzdem Angeklagter noch
Vertretungen anderer Firmen hatte, war es ihm nicht möglich, ſich
ehrlich durchs Leben zu ſchlagen, da er nur 1 Proz. bezw. I Proz.
Proviſion bekam. Er iſt des Vergehens a mit der Begrün
dung, aus Not gehandelt zu haben. Die Staatsanw iltſchaft beantragte
3 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt. Die Verteidigung be
ſtreitet, daß ſich der Angeklagte der Untreue ſchuldig gemacht es läge
nur Unterſchlagung vor, da die Gebr. Janſon erſt nach 4 Jahren A

vorgelegt hätten, alſo gewiſſermaßen nichts gegen die einſt
ige Verwendung der Gelder gehabt, die beantragte Strafe ſei viel

zu hoch und deshalb das Urteil bedeutend niedriger e Der
Gerichtshof erachtete den Angeklagten der Untreue in idealer Konkurrenz
mit Unterſchlagung für überführt und verurteilte ihn unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu 1 Jahr Sefängnis und 2 Jahren Ehrverluſt.Des Vergehens in 8 178 des SrG. B. (Bluiſchande) angeklagt
erſchienen der Handarbeiter Heinrich Preil, geboren zu Meſcheida,
Jahre alt und die unverehelichte Pauline Großmann, ebendaſelbſt ge
boren, beide wohnhaft in Zſchießewitz. Die e fand unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und hatte das Ergebnis, daß beide
Angeklagte zu je 4 Tagen Gefängnis verurteilt wurden. Schwerer
Diebſtahl in wiederholtem Rückfall wurde der 33jährigen unverehelichten
Marie Auguſte Franke von hier zur Laſt gelegt, indem die Angeklagte
am 11. April v J in die Wohnung der Koberſchen Eheleute 4
ſtiegen und dortſelbſt Sachen (Wäſche u. dergl.) im Werte von 20 M.
entwendet und ſelbige für 4 M. verſetzt hatte. Die Angeklagte iſt ge
ſtändig unter der Angabe, in Not gehandelt e ie wurde
antragsgemäß unter Zubilligung mildernder ſtände zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis und 2 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der im
Februar d. J. von hieſiger Strafkammer wegen Urkundenfälſchung mit
2 Jahren Gefängnis vorbeſtrafte Kaufmann Alfred Frank von vgeb. zu Erfurt, 33 Jahre alt, hatte ſich wegen Unterſchlagung in uf

über 19 000 M. dem hieſigenällen zu verantworten, indem er ſich
aufmann Moritz Schloß rig Gelder rechtswidrig aßri, hatte.

Der e war nämlich im Juni 1890 mit dem Geſchädigten in
Seſchäftsverbindung getreten und hatte von letzterem auf KontoKorrent
eine Summe von über 20 000 M. erhalten, um Eink iufe und Ver
käufe für den Geſchädigten zu machen. Bei dieſen Geſchäften hat er
nun Beträge von 5350 60 Mark, 865 Mark, 86566 Mark, 917 Mark
und 4220 Mark einkaſſiert und für ſich verwendet. Beide, der Ge
ſchädigte wie auch der Angeklagte, betrieben Biehhandel. Letzterer
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nur eine kurze Regiſtratur des letzteren bei den Akten.

e nun Strafthat ſo darzuſtellen, daß er Teilhaber am Ge
Zu ege belangt werden könnte. Er ſei mit ſeinem Kunden

ws auch mit ſeinen Forderungen an ſeine Släubiger zum Geſchä

gten übergetreten, um als Sozius das Geſchäft in größerem Maß
Die Teilhaberſchaft des Angeklagien am Geſchäft

4 Jebre lagten aber fh des veſhe ten auf einen nur Zivilrechtligſen u
ſchienen. lächerlicher Miene gegenüber dem Ge

digten verließ der Angeklagte die Anklagebank und k
aft, wo er ſich jetzt befindet, zurück. c Die Teibehrt Wer

rbeiter: der 23 jährige Johann Kurek und der 26 jährige

auf nick Einigung durchZ hlung von 15.75 M. Kläger verzichtet auf weitere Anſprüche.
Der Hausdiener Bellack beanſprucht von dem Reſtau. ateur Riffelmann
45 M. Entſchädigung wegen plötzlicher Entlaſſung. Kläger ſoll ver
ſchiedene Mal die Zeit verſchlafen und ſeinen Dienſt verſäumt haben.
Vertagung behufs Zeugenvernehmung auf Donnerstag 12 Uhr.
Gegen den Steinſetzmeiſter Jacob klagt der Arbeiter Finger um 32 40
Mark wegen Entlaſſung ohne Kündigung. Kläger hat zwar ſeine
Bücher erhalten, behauptet aber, das Verſprechen erhalten zu haben,
noch 2 Tage arbeiten zu können. Es wird als zweifelhaft angeſehen,daß Kläger ſich zur Pforuigen Entlaſſung bereit erklärt habe, und

zahlt Beklagter 15 M. Entſchädigung, wogegen Kläger auf weitere
Anſprüche verzichtet. Von der Firma Gebr. Söllinger verlangt der
Steinmetz Lindow für 6 Tage eine Entſchädigung von 36 M. wegen
Entlaſſung, weil er keine Jnvalidenkarte und ſonſtige Papiere hatte
Das Gewerbegericht konnte in dem Fehlen der Papiere keinen Ent
laſſungsgrund finden und wurde Einigung durch Zahlung von 18 M.
an den Kläger Eine Entſchädigung von 3850 M. für
14 Tage wegen kündigungsloſer Entlaſſung verlangt der Maurer
Leopold von dem Bauunternehmer Möbius wegen Hinhaltens durch
Vertröſtung auf Arbeit. Beklagter will aus Mitleid dem Kläger nur
aushilfsweiſe Arbeit verſprochen und dadurch vertröſtet haben. Behufs
Vernehmung der Ehefrau des Möbius wurde neuer Termin auf
Donnerstag den 2. Juni angeſetzt. Die Büffettmamſell Pinda
klagt gegen den Reſtaurateur Waldow auf Entſchädigung von 23 M.
wegen Dienſtentlaſſung. Kündigung war ausgemacht; Beklagter weigert
ſich aber zu zahlen, weil die Pinda ſchon einige Mal mehrere Stunden
zu ſpät in das Geſchäft gekommen ſei, wodurch auch der Entlaſſungs
rund Vertagung behufs Vernehmung der Zeugin Emilie
loß auf Donnerstag den 2. Juni.

Ein politiſcher Weineidsprozeß vor dem
Schwurgericht.

Magdeburg, 27. Mai.
Angeklagt ſind der Maurer Leitenroth, der Buchdruckereibeſitzer

Wille und der Maurer Schoch des wiſſentlichen Meineides. Den
Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Gründler; die Staatsanwaltſchaft
iſt vertreten durch Staatsanwalt Humbert; die Verteidigung wird
durch die Rechtsanwälte WernerMagdeburg, W. Heine-Berlin, Leiſt
Magdeburg geführt.

Den Thatbeſtand der Anklage bildete folgendes Vorkommnis.
Zur ſozialdemokratiſchen Maifeier des vergangenen Jahres waren

rote Karten mit der Aufſchrift: „Acht Stunden Arbeit, acht Stunden
Schlaf, acht Stunden Ruhe“ ausgegeben worden. Da urſprünglich
ein gemeinſchaftlicher Maſſenausflug nach Gommern geplant worden
war, in letzter Stunde aber die Polizei jeden Durchzug durch die
Stadt verboten hatte, die Eiſenbahndirektion ſich überdies nicht zur
Stellung eines Extrazuges bereit erklärte, und demzufolge von Bremer,
der mit der Organiſation des Ausfluges beauftragt worden war, der
private Rat erteilt worden war, einfach einen zwangloſen Morgen
ſpaziergang nach dem Herrenkrug zu veranſtalten und in kürzeſter
Friſt dieſe Aenderung des Programms allgemein bekannt geworden
war, ſo nahm das Polizeipräſidium an, daß zwiſchen den damals be
ſtehenden fünf Arbeitervereinen eine Verbindung zur Veranſtaltung
des MaiAusfluges ſtattgefunden hatte. Um Material für dieſen
Nachweis zu erhalten, nahm die Polizei bei den rerſchiedenen Vor
ſitzenden der Arbeitervereine, ſowie bei dem Buchdruckereibeſitzer Wille
am 7. Mai Hausſuchungen vor. Bei denſelben wurden eine größere
Anzahl der ſogenannten Achtſtundenkarten beſchlagnahmt Um nun
einen Anhalt für die Verbindung der Vereine zu exhalten, lag es der
Polizei weſentlich da an, den Beſteller der Achtſtundenkarte zu
ermitteln.

Bei der Hausſuchung in der Willeſchen Druckerei gaben die Willeſchen
Eheleute an, ſich nicht mehr erinnern zu können, wer der Veßteller
der Achtſtundenkarten geweſen ſei. Der Setzerlehrling Schneider jedoch
erklärte bei dieſer ſelben Hausſuchung dem jetzigen Polizeiinſpektor
Schmidt ſofort, der Be teller dieſer Achtſtundenkarten ſei der Maurer
Leitenreth geweſen, welcher damals in den letzten Wochen des
Aprils vergangenen Jahres dieſe Karten zuſammen mit einem
Maurerflugblatt haben drucken laſſen. Dieſe Karten, die in einer
Auflage von 5000 Exemplare gedruckt worden waren, ſeien auf An
ordnung Leitenroths nach der Wohnung Schochs geſchafft worden.
Jn der an dieſe Hausſuchung und die vorläufige Schließung der
Ärbeitervereine ſich knüpfenden gerichtlichen Vorunterſuchung wegenVergehens gegen das Vereinsgeſeb, Hampe und Genoſſen, wurde

unächſt im Mai 1891 Leitenroth eidlich darüber vernommen, ob erer Beſteller der Achtſtundenkarten geweſen. Leitenroth ſtellte dies
beſtimmt in Abrede, er habe zwar wiederholt Wille Druckaufträge
egeben, ſo habe er unter anderem in den fraglichen Tagen ein Flugbiit im Auftrage Schochs für eine Maurerverſ-mmlung, die am

21. Ap. il ſtattfand, ſowie Quittungskarten für den Generalfonds der
Maurer Deutſchlands drucken laſſen, welche letgztere, die er zufällig
bei ſich führte, die genau gleiche Farbe wie die Achtſtundenkarte hatte
An demſelben Tage wurde auch der Lehrling Walter Schneider, der
damals noch nicht eidesmündig geweſen, vernommen, derſelbe blieb
auf derſelben Ausſage ſtehen, die er bei der Hausſuchung dem
Kriminalinſpektor Schmidt gegeben, nämlich daß Leitenroth die Acht

beſtellt habe. Ueber die erſte Ausſage Schneiders,
kein Protokoll, ſondernolizeiinſpektor Schmidt gegenüber, findet ſich kein P brlgſote

an demſelben Tage bekundete Bremer eidlich vor dem Unterſuchungs
richter, daß er als Organiſator der Maifeier Schoch mit der Her
ſtellung der Druckſachen beauftragt habe; Form und Jnhalt eines
eveatuellen Maiabzeichens überlaſſe er ganz dem Ermeſſen Schochs.

Jn einem weiteren Termin nun ndete der Buchdruckereibeſitzer
Wille unter dem Eide, daß er nicht wiſſe, wer die Achtſtundenkarten
beſtellt habe; die Beſtellung ſei in ſeiner Abwesenheit von ſeiner Frau

worden, die ſich nicht mehr erinnern könne, wer
der Beſteller ſei. Die Karten ſollten nur an Schoch, die Rechnung
darüber aber an Bremer geſandt werden. Dieſe Angabe wurde nun
in dem Protokoll in folgender Form niedergeſchrieben: „Die Acht

hat ein unbekannter Mann bei meiner Frau be
ellt.“
Als ſpäterhin Schoch eidlich vor dem Unterſuchungsrichter vernommenwurde, bekundete derſelbe, daß er perſönlich die Ahiſtundentarten be

ſtellt habe, nur wiſſe er ſich nicht mehr zu erinnern, ob Herr oder
Frau Wille die Beſtellung entgegengenommen habe. Leitenroth ſei von
ihm mit der Beſtellung nicht beauftragt geweſen, derſelbe habe viel
mehr in ſeinem Auftrage Ballkarten für das Maifeſt des Magdeburger
Arbeitervereins, die gleichfalls in Form und Farke mit der der Acht
ſtundenkarten übereinſtimmten, beſtellt.

Hierauf wurde wiederum Leitenroth unter Hinweis auf ſeinen früher
geleiſteten Eid vor dem Unterſuchungsrichter vernommen und ſagte aus,
daß er eines Tages im April 1891 mit Schoch und anderen Genoſſen
in dem Reſtaurant von Oberheu geweſen ſei, er habe mit Schoch über
die demnächſt ſtattfindende r geſprochen, als er mit
dem Manufkript des Flugblattes zu dem Buchdrucker Wille aufbrach,
gab ihm gleichzeitig Schoch das Manuſkript zu der Ballkarte des Ar
beitervereins mit und beauftragte ihn, gleichzeitig im „Concordia
theater“ anzufragen, ob der Magdeburger Arbeiterverein für den 3. Mai
den Saal zu dem Vergnügen erhalten könnte. Er habe dieſen Auftrag
ausgeführt, gleichzeitig habe er in der „Buckauer Bierhalle“ ein Lokal
für die Maurerverſammlung ausgedungen; da es zu ſpät für das auf
geben des Druckauftrages geweſen, ſo ſei er erſt am folgenden Tage
zu Wille gegangen und habe gleichzeitig die Ballkarten in Auflage
von 400--500 Exemplaren etwa ſowie das MaurerFlugblatt be
ſtellt. Bei dieſer Vernehmung wurde Leitenroth vorgehalten, daß der
Setzerlehrling Schneider mit voller Beſtimmtheit bekundet habe, daß
er bei Wille zuſammen mit dem Flugblatt nicht die Ballkarten ſondern
die Achtſtundenkarten beſtellt habe und daß er dieſe Ausſage auch Auf
recht erhalten habe, als er von dem Unterſuchungsrichter darauf auf
merkſam gemacht worden war, daß Leitenroth dieſe Bekundung be
ſtreite. Leitenroth erklärte hierauf, daß von ſeiten des Setzerlehrlings
nur eine Verwechſelung der Ballkarte, die ja auch zur Maifeier, mit
der Achtſtundenkarte vorliegen müſſe.

Dieſer relativ klar liegende Sachverhalt wurde nun durch folgendes,
das allmählich durch die Vorunterfuchung feſtgeſtellt wurde, verwirrt
und verdunkelt.

Es ſtellte ſich zunächſt heraus, daß Leitenroth unmittelbar nach der
Vernehmung Schneiders denſelben wie er ſagt zufällig auf dem
Thränsberg getroffen und denſelben nach ſeiner Ausſage gefragt habe.
Als Schneider ihm mitteilte, er habe ausgeſagt, Leitenroth habe die
Achtſtundenkarten beſtellt, ſo habe er ihm zugerufen: „Junge, Du biſt
verrückt, das iſt gelogen, die Achtſtundenkarten habe ich nicht beſtellt,
ich habe die Ballkarten beſtellt.“ An demſelben Tage ſei Leitenroth,
was er aber, als bereits gegen ihn das Verfahren wegen Meineids
eingeleitet worden war, in Abrede ſtellte, zu Wille gegangen und habe
demſelben Vorwürfe über die falſche Ausſage Schneiders gemacht. Die
Willeſchen Eheleute hatten darauf Schneider Vorhaltungen gemacht,
daß er durch ſeine Ausſagen Leitenroth ins Unglück ſtürzen könne, ſei

mitgeteilt worden, daß er eine diesbezügliche Eingabe einreichen
olle.

Jn einer weiteren Vernehmung ſodann gab Wille eine ſehr un
beſtimmte Ausſage dahin ab, daß er nicht wiſſe, ob Schoch oder Leiten
roth die Achtſtundenkarten beſtellt habe, es könne auch der letztere ge
weſen ſein. Leitenroth habe ſicher aber Ball- und Quittungskarten
zuſammen mit dem Maurerflugblatt drucken laſſen, und zwar in einer
Auflage von 1400 bis 1500 für Frederichs Konzert- und Ballhaus.

Als ſchließlich Leitenroth bereits wegen Meineidsverdachts in Haft
genommen war und eine Vernehmung Willes bevorſtand, war ein durch
den Advokatenſchreiber Schneider dem Bruder Schneiders ab
gefaßter Schriftſatz bei dem Unterſuchungsrichter eingegangen, in wel
chem er ſeine frühere Ausſage, daß Leitenroth die Achtſtundenkarten
beſtellt habe, zurückzog und ausführte, daß eine Verwechſelung mit den
Ballkarten vorliege. Schoch ſodann, der es urſprünglich zweifelhaft
gelaſſen, ob er die Beſtellung der Achtſtundenkarten bei Herrn oder
Frau Wille aufgegeben habe, bekundete nun mit Beſtimmtheit, daß er
mit Frau Wille in der Abweſenheit des Mannes und des Lehrlinges
über den Druckauftrag geſprochen. Er habe der Frau Wille die bekannte
ſchweizeriſche Achtſtundenſchleife vorgelegt und nach dem Preiſe einer
ſolchen Schleife gefragt. Frau Wille habe ihm erklärt, daß ſich der
Preis auf etwa 25 Pf. pro Stück ſtellen würde, und daß bei dem
Druck auf Seide wegen der kurzen Zeit bis zum 3. Mai 5000 Stück
nicht fertiggeſtellt werden könnten. Wille hatte ſodann bei einer
ſpäteren Vernehmung berichtigt, daß die Ballkarten für das „Con-
cordiatheater“ gegolten hätten und daß davon nur 400 bis 500 Stück
beſtellt worden waren. (Fortſetzung folgt.)

Arbeiterbewegung.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Zwickau geſchrieben:

Bei der vor kurzem hierſelbſt ſtattgehabten Generalverſamm
lung des Verbandes ſächſiſcher Berg- und Hüttenarbeiter
hatten die ſozialdemokratiſchen Agitatoren einen großen Er
folg zu verzeichnen. Bei der Neuwahl des Vorſtandes ſiegte
die ſozialdemokratiſche Liſte. Die bisherigen gemäßigten Vor
ſtandsmitglieder brachten es nur auf 700--800 Stimmen,
während die Oppoſition im Durchſchnitt 2800 Stimmen auf
ihre Kandidaten vereinigte. Der Verband, der z. Z. 7500
Mitglieder zählt, wird fortan vollſtändig ſozialdemokratiſchen
Einflüſſen unterworfen ſein.

Waldenburg i. Schl., 28. Mai. Jm niederſchleſiſchen
Kohlenrevier haben die Knappenvereine die Gründung eines
niederſchleſiſchen n beſchloſſen.

Reichenberg (Böhmen), 29. Mai. Der Streik der
Glasarbeiter des Jſergebirges, welcher am Mittwoch begonnen

hat, wird bedenklich; erartis ſind über 3000 ausſtändig.
Die Dauer des Streiks iſt auf 7 Wochen normiert, Urſache
desſelben die Nichteinhaltung der feſtgeſetzten Minimallöhne.

London, 28. Mai. Eine Verſammlung der Durhamer
Kohlenwerksbeſitzer in Newkaſtle beſchloß, den Vorſchlag des
Biſchofs von Durham, die Vermittlung zu übernehmen und
zu verſuchen, ob eine Beilegung des Streiks möglich ſei, an

unehmen.r on, 29. Mai. Ein Manifeſt der Bergarbeiter von

Durham weiſt die Bedingungen der Bergwerksbeſitzer voll
ſtändig zurück.

Rah und Fern,
Nordhauſen. Der königlich preußiſche Gerichtsbote Hoeſevon hier liefert ein draſtſches Beiſpiel zum Kapitel der

Heiligkeit der Ehe. Wie uns berichtet wird, bietet die Frau
dieſes Menſchen ein Bild des Jammers. Die Frau wird
von dem Unhold buchſtäblich dem Verhungern preisgegeben,
ſo daß ſich ſchon Hausbewohner veranlaßt ſahen, ſich ins
Mittel zu legen, was jedoch nur zur Folge hatte, daß die

Behandlung, die er ihr angedeihen ließ, immer ſchlimmer
wurde. So erzählt man einen Vorgang, wonach der jedenEhrgefühls bare Menſch das arme chöpf als er Mitter

nacht aus einer Kneipe heimkehrte und ſie ihn um ein
Stückchen Brot bat, mit Schlägen traktierte. Solche
Bilder zeitigt die bürgerliche Geſellſchaft und das iſt nicht
eine vereinzelte Erſcheinung eines notoriſch verkommenen
Menſchen, das ſind nur Folgen der heutigen Lage des
Klaſſenſtaates, der die einzelnen demoraliſiert. („Th. Trib.“

annheim. Wegen nicht Annahme des Fabrikſtatuts
am Sonnabend, den 28. Mai, ſämtlichen Arbeitern der Flink
ſchen Gießerei Mannheims mit Ausnahme von 4—-5 Mann
gekündigt worden. Es liegen ſomit 90 Mann in 8 Tagen
auf dem Pflaſter. Wir bitten den Zuzug von Formern,
Kernmachern, Schreinekn, Schloſſern, Gußputzern und Hilfs-
arbeitern ſtreng fernzuhalten. Jm Auftrage Adam Aull
Amerikanerſtraße Nr. 11.

Permiſchtes.
Philo vom Walde mit der Kalbskenle. Ein Vor

kämpfer des Vegetarianismus, der unter dem Kriegsnamen
„Philo vom Walde“ ſchreibt, ſcheint ſündlicher Fleiſchesluſt
anheimgefallen zu ſein. Der „Natur und Volksarzt“ beſingt
in ſeiner neueſten Nummer dieſes „Ereignis“ in folgenden
Strophen:

Hinter den Kouliſſen.
Das war der „Philo vom Walde“,
Der im „Naturarzt“ ſchrieb
T Und zwar in mancher Spalte
Daß er die Pflanzenkoſt lieb'.

Das war vom Walde der „Philo“,
Der in Breslau der Stadt
Am Lehrertage drei Kilo
Kalbskeule gegeſſen hat!

Das war der „Philo vom Walde“,
Der dadurch bewieſen klar,
Daß er der getreue, alte
Eingefleiſchte Vegetarier war. Dr. med. D.

Tages-Kalender.
Kliniken, Magdeburgerſtraße.

Jnnere Klinik, täglich S Uhr. Geh.Rat Prof. Dr. Weber.
3 S Prof. Dr. Kohlſchütter.Chirurg. Klinik, 11 Prof. Dr. v. Bramann.

AugenKlinik, 10-11 Geh.Rat Prof. Dr. Gräfe.
NervenKlinik, 10 11 Geh.-Rat Prof. Dr. Hitzig.
Ohren-Klinik, 8--10 Geh. Rat Prof. Dr. Schwartze.

autKlinik, 11--12 Dr. Kromayer, Privat Dozent.
ervenKlinik, 11--1 Prof. Dr. Seeligmüller.FrauenKlinik, morgens 10--12 uhr nachmittags 3--4 Uhr an

Sonn und Feſttagen nur morgens 10—-11 Uhr Geh.
Rat Prof. Dr. Kaltenbach.

Land und Amtsgericht, Poſtſtraße 14, bezw. Kleine Steinſtr. 7/8
Büreauſtunden 8-1 Uhr, 3-—6 nachmittags.

Landratsamt des Saalkreiſes, im Skändehaus, Louiſenſtraße 7,
geöffnet von 8--1 und 3--6 Uhr
8 ettſche Sparkaſſe, Rathausgaſſe. Wochentags von 8--1 und

Sriefkaſten der Expedition.
Die Expedienten, welche ſich noch im Rückſtande befinden, müſſen

wir erſuchen, ihren Verpflichtungen umgehend nachzukommen.
Für Thorſtraße, Schützengaſſe, Hirtengaſſe, Oberglaucha, Saa

Unterplan, Bäckergaſſe, Hoſpitalplatz und Glauchaiſche Kirche
Aenderungen mit den Austrägern eingetreten, ſollten nun etwa un
pünktliche Zuſtellungen vorkommen, ſo bitten wir, uns ſofort in Kennt
nis zu ſetzen

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der
Deutſchen Seewarte.

(Nachdruck verboten.)

2. Juni: Heiter, wärmer. Später zahlreiche Gewitter.

Standes amtliche Rachrichten.

Halle, 30. Mai.
Aufgeboten: Der Bäcker Max Koch und Emma Man Markt 4 und Dzondiſtraße gpvy ma Moldenhauer
t Der Bäckermeiſter Wihiele und Martha Knoche (Zwingerſtraße 24 und See ber

Der Landwirt Wilhelm Strebe und Lorothee Polland (Zilly und
Rohrsheim). Der Privatmann Ludwig Ulrich und Amalie Saalfeld
(Halle und Ober-Teutſchenthal).

Geboren: Dem Maurer Bernhard Ballin ein S., Bernhard
Walther (Zwingerſtraße 24). Dem Schneidermeiſter Albert Ber feldein S., Albert Erich (Friedrichſtraße 21a). Dem Schuhmacher Du

eiſing ein S., Otto Paul (Karlſtraße 3). Dem Gelbgießer Wilhelm
iller eine T, Emma Ottilie Elſa Streiberſtraße 6). Dem Schiffer

Eduard Schlicht eine T., Hedwig Bertha (Ratswerder 92). Dem
Tiſchler Adolf Stemmler ein S., Walther (Entbind.-Jnſtitut). Dem
Bankdirektor von Klöden ein S., Guſtav Adolf Wilhelm Werner
Königſtraße 40a). Dem Lehrer Franz Graupner ein S., HeinrichJulius (Alter Markt 18) Dem mann Ernſt Sunkel eine T.,
Fatharina Maria Joſephing (Forſterſtraße 4) Dem u
u Schimpf eine T., Hedwig Eliſabeth Frieda (Streiberſtra r

Packmeiſter Richard Sennewald eine T., Margarethe
Streiberſtraße 13 a). Dem Handarbeiter Heinrich t ein S.,
Heinrich Karl (Feldſtraße 106). Dem Tiſchier Ludwig Müller ein
S., Paul Kari rauſenſtroße 2). Dem Julius Beckereine T., Jda Martha (Spitze 8). Dem Hremſer Ferdinand Klingner
T r Wanda Karoline (Germarſtraße 5). Zwei unehel. T.

n unehel. S.
Geſtorben: Des StationsAſpirant Otto Lichte Ehefrau Annageb. Herz, 29 J. (Leſſingſtraße 14). Die Witwe KRerſe Schröter

geb. Mädicke, 81 J. w. 12). Des Handarbeiter Karl
Sichting T. Anna, 4 Mon. (Kl. Sandberg 11). Die Witwe Viktoria
Lina Pernitzſch geb. Meier, 71 J. (Gr. Steinſtraße 322). Des Hand
arbeiter Karl Schmidt T. Marie, 2 J. (Luiſenſtraße 15). Des Voko
motivheizer Hermann T. Eliſabeth Jrma, 8 Mon. (Leſſing
ſtraße 8). Des Schneider Ludwig Montag S. Paul, 3 J. (Kleiner
Sandberg 4). Des Handarbeiter Hermann Flügel S. alther, 6
Mon. (Gartengaſſe 9). Des Tiſchler Ferdinand Wittſchonke T.
Martha, 1 J. (Dryanderſtraße 17.) Des Tiſchler Eduard Rendel
T. Frieda, 28 T. (5. Vereinsſtraße 6) Des Handarbeiter Friedrich
Gottlob Wagner Ehefrau Jda geb. Strauß, 33 J. (SieDie Witwe Johanne Roſine Mogel eb. Wolff, 84 J.

e Paerhe 5 ar R 10elderſtraße er neidermeiſter n Karſch(Spiegelgaſſe 4). Ein unehel. S. Zwei We i

Mehrere grosse Posten
hochmoderner rein wollener

R letzte Neuheit Wo

auf meiner Einkaufsreise sehr preiswert erworben,Kleiderstoffe Lewin,preis zu streng festen Preisen zum Verkauf. Malle, Saalo.
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II. EIKKam.
Warenhaegfür ſämtl. Bekleidungs Vegenſtände.

Leipzigerſtraße 90.

Merseburg.
Donnerstag den 2. Juni abends 8 Uhr im Saale des Schützenhauſes

öffentliche Volksverſammlung.
Tagesordnung: 1. Die Furcht der heutigen Geſellſchaft vor der Nagtke 2. Be

richt über den Stand der ſozialdemokratiſchen Partei. 3. Provinzial Parteitag

zu Pfingſten in Halle. Der Einberufer.Zentralverband des Steinſetzergewerks.
ittwoch den 1. Juni abends S Uhr in den drei Königen, kl. Ulrichſtr.eneralverſammlung.

Der Vorſtand.

Oeffentl. Verſammlung
der Maler, Lackierer und Anſtreicher
Mittwoch den 1. un abends 8 Ahr in der Woritzburg.
Tagesordnung 1. Das moderne Raubrittertum. Referent: Redakteur

Adolf Hoffmann aus Heitz. 2. Die jetzigen Zuſtände in unſerem
Gewerk. 3 Verſchiedenes.

Es iſt Pflicht eines jeden Kollegen zu erſcheinen.

Der r rAchtung! Achtung!
Sozialdemokratiſcher Verein

für Halle und den Saakreis.
Montag den 6. Juni (2. Feiertag)

Ausſfiug nach Racdewell.
Sammelpunkte: Moritzburg, Harz 48, und bei Genoſſen Ed. Hofmeiſter,

Moritzzwinger. Abmarſch früh 7 Uhr.
DerUm zahlreiche Beteiligung erſucht

Achtung AchtungFachrerein der Maurer v. Halle u. in

Am 2. Bfingſtfeiertag
Ausflug mit Muſik nach der Hiſchofswieſe.
Abmarſch der halleſchen Kollegen morgens 7 Uhr von der Moritzburg; derSiebichenſteiner um 8 Uhr von Trebes Geſelſchaſtshaus.

Sämtliche Maurer ſowie alle Arbeiter werden hierdurch eingeladen, ſich recht
zahlreich an dieſem Ausflug zu beteiligen. Es wird gebeten, ſich den Anordnungen
des Vorſtandes zu fügen. Seidel ſind mitzu bringen. Der Vorſtand.

Kinderwagen

auf Abzahlung!
von den einfachſten bis zu den
feinſten und eleganteſten Sachen

P empfehle bei geringer Kn-
S zahlung und wöchentlichen

u oder monatlichen Raten-
zahßlungen.

C. Neugebauer Waren- u. Möbel-Kredit-

Gäſte willkommen.

Geschäft,
alte 28, Ecke gr. Steinſtr

von 16 reſp. 21 Mk. an.
Herren-Sommer-Joppen, Jacketts, Hosenin allen Stoffen und Muſtern.

Spezialität:
von

für Damen,n sStronnte

I6. 777 en 6.
empfiehlt ſeine elegant ſitzenden und vorzüglich gearbeiteten

Herren-Jackett- Anzüge von 15, 18 und 21 77 an.

Herren-Rock- Anzüge von 24, 27, 30 und 33 Mk. an.
Herren-Frühjahrs- Paletots und Schuwaloffs

T Knaben- Anzüge W Win den reizendſten Facons, ſehr ſauber gearbeitet,

Bernhard König, 6 Leipzigerstr. 6.

Herren und Kinder
Größte Auswahl.

Walhalla-Thoator,

Direktion: Richard Nabert.
Dienstag den 31. Mai

Letztes Auftreten!
Stelling Brothers Bravour Gym-

naſtiker am dreifachen Reck. Brothers
Salma, egyptiſche Doppel Jongleure.
Mr. Edward, Equilibriſt auf dem ge-ſpannten Drahiſeil. Fräul. Ella Worſf,
Jnſtrumentaliſtin. Fräulein Coralie,
Chanſonnette. Herr Eugen Chlebus,
BalletParodiſt. Frl. r Helmar,
KoſtümSoubrette. Herr Maximilian
Frage Geſangshumoriſt und Charakte

iker
Vorführung und Erklärung

der Experimente der „berühmten“
magnetiſchen Dame

Mrs. Annie Abhot.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Viktoria-Theater.

Mittwoch den 1. Juni
Eröffnungs Vorſtellung.

Auf eigenen Füßen.
Geſangspoſſe i in 6 Bildern v.
Täglich eine Stunde vor Beginn jeder Vor
ſtellung Romzert der 20 Mann ſtarken

Hauskapelle.
W Alles Nähere Tagekzettel.

Mittwoch

Schlachtefeſt.

Gern Fiſhatefdamiung

gr. Ulrichstrasse 37 a.
Morgen eintreffend:

Lebendfriſche große

Angelſchellſiſche
à Pfd. 15 Pf.

Andere friſche Jiſche, Vück-
kinge, Jlundern, Matjes-

heringe etc.
zu den billigſten Preiſen.

H. Rieck.
Neue Heringe (Matjes)

pro Stück 10 empfiehlt
K. Mörig, Liebenauerſtr 10.

A. Trautweim
gr. Ulrichſtraße 30

empfiehlt
ff. Nordhäuſer à Liter 65

Denat. Spiritus à Liter 40
bei 10 Liter 35

Roſinen à Pfd. 20
J und Brünellen à Pfd. 45
ff. türk. Pflaumen à Pfd 25 u. 30

ff. gebrannte Kaffees à 140--200
gebr. Weizen u. Gerſte à Pfd. 25
feinſte Süßrahm-Margarine Pfd. 75

Hamburger Schmalz à Pfd. 46
Döllnitzer Weizen- und Roggenmehle

zu billigſten Tagespreiſen.

HaushackenProt
aus garantiert reinem Koggenmehl, kräftig

und gut ſchmeckend im
Landesproduktengeſchäft von

K. Hörig, 10.

und Westen

an

A. wer erſeburgerſtr 41. E

Geschàäfts Eröffnung
Hierdurch zeige ergebenst an, dass ioh heute

alter Markt 4
cliie Brot-, Weiss- und Kuchenbächkerei
ubernehme. Mit hſesigen Orts verhbältnissen hinreiohend bekannt, versprecohe
ich, die mioh beehrenden Kunden mit guter und reeller Ware zu-
frieden zu stellen unä soll es mein Bestreben sein, das mir entgegen-
gebrachte Vertrauen in jeder Hinsicht nach Kräften erbalten zu suchen.

Halle g. S. den 1. Juni 1892.
Mit Hoohachtung Max Koch.

O Gexgründet 1863. detatl.Friedrich Koch
Leipzigerſtr. 71 empfiehlt das Neueſte ini Stoff Stroh, Sriden n Leipzigerſtr. 71

Mrchanikhüten,
ützen, Handſchuhen, Schlipſen, Schirmen, Hoſenträgern

aus den renommierteſten Fabriken des Jn- und Auslandes in allen Preislagen.

Feſte Preiſe.
Beſtellungen nach Maß und Form ſowie Reparaturen in kürzeſter Zeit.

ohl u. Wilken. Bei Baarzahlung 5 Rabatt.
Hüte mit Kontrollmarke von 2.50 M&k. an.

Pelzſachen zum Konſervieren gegen Feuer und Mottenſchaden werden
angenommen.

Jn meinem Ausverkauf
habe folg. Artikel bedeutend im Preiſe ermäßigt, dem geehrten Publikum
Gelegenheit gegeben, wirklich reelle gute Waren zu außergewöhnlich

billigen Preiſen zu kaufen.
Einen großen Poſten engl. Tüllgardinen, Trikot-

taillen, Korſetts, Herrenz, Damen und Kinderwäſche,
J Oberhemden Manſchetten, Chemiſetts, Schlipſe,
Taſchentücher, Normalhemden, Barchenthemden, Tri-
kotagen, Handſchuhe, Schürzen für Damen u. Kinder,
ſchwarze waſchechte Strümpfe, Socken, Taillentücher,
karrierte Umſchlagetücher, Unterröcke u. a. Artikel.

Neuheiten für die kommende Sommer Saiſon in Perl-
beſätze, Perlornamenten, Perlſchlöſſern und Knöpfen.

Ein Poſten reinlein. 4fache Herrenkragen, ſonſt 6, jetzt 4
Sämmtliche Artikel zur Damenſchneiderei. W

Ein jeder Käufer kann ſich von der Wahrheit überzeugen, daß
dieſe reellen Waren bedeutend unter Preis verkauft werden.

Gustav Blochert, Rumiſhe. 3.

Schweizer Räse,
nur feinſte, ſaftreiche, wohlſchmeckende Qualitäten.

V. II. Krause, große Ulrichſtraße 24,
Butter und Fettwaren.

a 2

nur mit 3 [2104für Herren u. Knaben v.Mützen guten Anzugſtoffen

erf Karl Bittner,
Fleiſchergaſſe 41.

Kein Laden, darum bedeut. billiger.

E. Schneider.
Werſeburg, Oelgrube 26

empf. Hüte mit Kontrollmarken
ſowie ſelbſtgef. Mützen zu billigen Preiſen.

Schuhwaren?
Zum Pfingſtfeſte hält ſich ſeiner werten

Kundſchaft beſtens empfohlen
Otto Hammelmann, Geifſtr. 58.

Ziügarrem,
gut gelagert, in beſter Qualität 4 bis
10 Pf. das Stück liefert

0. Hansi, Giebichenſtein,Zigarrenhandlg., Triftſtr. 1.
Jch mache das verehrte Publikum zu

gleich aufmerkſam auf den am Eingang
des Geſchäfts befindlichen

Zigarren-Automaten.
von d f bisKinderwagen, ben eine

körbe e. verkauſt ausnahmsweiſe billig
Börners Korbgeſch., Harzg. 1.

Alte Kinderwagen werden in Zahlung
l genommen; auch werd. ſolche billig oufgearb.

Bleiſtifte!
einfache per Dtzd. 40 einzeln 4mit Maehchone p. Dtzd. 75 einzeln 8

Koplerstifte Dtzd. 75 7
Zimmererstifte, *3 em, per Dtzd.

75 einzeln 8 empfiehlt
Die Volksbuchhandlung.

Gutes Roggenmehl,
ſehr ergiebig und trocken,

1. Sorte pro Metze 60 2. Sorte 58
ff. Weizenmehl
Metze 66 empfiehlt

R. Hörig, Liebenauerſtr. 10.
Abreiſehalb. 1 Sopha, Bettſtelle, Matratzen,
2 Waſchtiſche ſof. ſpottb. z. verk. Lindenſtr 16, p.

Sebr. Kinderwagen zu verkaufen
Giebichenſtein, Brunnenſtr. 27.

Sopha, Spiegel, Uhr, Vettſtellen,
Küchenſchrank u. v. a. wegen Fortzug
billig zu verk. Mansfeirderſtr. 11, H. 2.

Habe mich hier Fleiſchergaſſe 29 als
Hebamme

niedergelaſſen. Frau Sehön.
n er für Klavier u. Viol ſowieu Orch. w. ang. Dryanderſtr. 8, I.

X Freundliehe Famitlien-X wohnungen mit Bad und Garten
von 120 bis 160 Mk. jährlich sofort

x beziehbar in „Loest's Hof bei
X tnespektor Mauss.

Wohnungen zu 40 u. 32 Thir. I.
Stube für anſt. Perſ. Ladwigſtr. 8
Möbl. Schlafſt offen Steinthor 10, 1 Tr.

Billigſte Preiſe. E. Pinthus, am Markt.
Für die Redaktion verantwortlich (mit Ausnahme des Jnſeratenteils ſowie der Publikationen der Boykottkommiſſion) Rich. JAlge, Halle. Verlag und für die Jnſerate ſowie die Publikationen der Boykottkommiſſion

verantwortlich Aug. Groß Halle. Druck der Halleſchen Kewoſſenſchafts- Huchdruckerei (E. G. m. b. H.), Halle.

Nu



SFolterie Liſte zu Ar. 126 des „Volkßsblatt“,
Galle a. S., Mittwoch, den 1. Juni 1892,

12. Ziehung der 4. Klaſſe 186. Kgl. Preuß. ſolterie.
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Rummern in Klammern veigefügt,

(Ohne Gewähr.)
30. Mai 1892, vormittags.
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o 8512 44 845 946 91 96 9000 45 119 85 316 453

52 80 699 758 848 11176 382 447 78 689
72 75 326 46 95 [300] 424 608 910 14078

919 44 15014 [300] 83 183 278 392
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63 342 542 57 657 793 885 918 42 82 92055 166 [1509] 93 222 307 505 66 655 79

736 95 819 95 93081 127 293 3399 402 531 75 629 82 725 89) 98 1509)] 60 61
78 94010 187 227 28 416 588 670 80 725 95173 327 78 461 625 5317 55 92 96
307 11 532 720 50 879 974 78 97059 68 105 39 74 76 [1500] 309 419 610
98079 192 206 308 45 47 565 715 929 61 99072 264 389 447 510 636 [30001 79
788 892 920 [3000] 81

100197 201 53 88 457 536 67 86 622 712 78 808 81 90 908 86 101iw0
104 19 56 62 79 314 62 429 85 528 78 81 649 [3000] 840 76 [1300) 102140
332 421 [300] 23 574 669 901 [500)] 103228 338 80 447 64 521 34 675 759 87 826
1500] 983 104071 150 58 92 228 52 56 313 14 18 74 [500] 409 [500] 870 105051
178 331 61 402 19 52 90 501 620 96 809 21 910 15 31 47 106117 232 76 403 58
96 902 50 [1500] 107128 319 90 [3000] 433 78 642 759 108035 101 12 27 295
325 453 57 514 831 82 86 983 109677 707 15 838 42 90 968

110092 138 247 329 523 [500] 82 88 846 986 111051 79 162 81 374 479 569
719 860 [500] 68 112031 51 127 268 495 564 733 804 56 [500] 113036 115
354 606 15 43 60 68 83 96 812 59 986 [500] 114015 177 234 84 [300] 302 28 56
621 822 01 983 86 115029 57 71 119 237 55 608 22 65 [300] 732 [3000]
116017 288 319 626 700 89 923 94 117095 509 624 901 118057 79 242 327 59
66 424 73 522 [300] 676 834 904 5 67 119058 139 49 234 98 560 745 73 89 875 965 69

120065 109 225 95 650 83 [500] 77 821 [3000] 44 121156 309 36 479 515
664 791 931 32 64 122027 [3000] 98 115 73 239 92 329 441 620 53 [300] 86 714
949 70 123101 83 243 334 71 478 582 688 944 54 124147 286 512 [1500] 36 60
606 10 73 97 763 [500] 64 69 815 93 984 125034 126 34 267 373 417 560 639 746
997 [3000] 126112 214 67 383 506 79 [10000] 95 654 806 947 127033 [1500]
35 115 406 66 [1500] 521 [300] 669 952 84 128004 124 250 339 580 684 762 909
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589 609 78 705 32 67 99 800 [15000] 21 974 135237 57 59 655 86 870 136052
176 242 305 430 43 558 90 611 723 60 874 943 55 137023 212 91 444 500 632 69
843 988 138012 27 63 350 [1500] 480 526 63 606 87 96 139017 178 455 61 92
540 52 69 721 805 11 989

140309 472 658 711 21 813 908 23 141336 405 23 592 618 19 806 44
142120 62 215 16 364 444 97 610 11 53 711 38 838 70 923 [500] 87 143025
88 297 325 428 [1500] 655 720 956 97 144081 91 99 208 344 489 636 767 68 934
67 70 145006 26 125 208 93 317 [1500] 95 421 [3000] 41 69 587 606 [300] 727
919 31 78 146149 [3000] 289 321 420 605 43 846 147055 90 159 243 76 88 93
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768 71 [300] 902
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923 26 74 [500] 151037 139 202 97 [300] 342 491 500 66 623 34 [1500] 66 789
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54 463 652 859 910 30 61 159307 404 64 626 65 88 708 27 72 95 953 64

160139 211 65 320 57 590 603 794 876 88 161480 613 703 9 14 [3000] 50
892 946 96 162224 [3000] 390 [300] 92 642 746 53 854 939 163034 125 [300]
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